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A» miete Anzeige»-AniiriMbetl
Die anbotternie Kriegsteuerurig , unter der die Her¬

stellung einer Zeitung -ruf allen ihren Entstehungs¬
gebieten in ganz besonderem ÜDiafee zu leiden hat,
nötigt uns , den Zeilen - Preis der Anzeigen
nn .Miesbadener Tagblatt " vom 1. I » n i d. I . ab
wie folgt zu erhöhen:

« «zeige« - Preis für die Zeile 2« Pfg . für örtliche
Anzeige» im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger" in ein¬
heitlicher Satzform,

in davon abweichender Satzausführung sowie
für alle übrigen Anzeigen . . . . 25 Pfg.
für alle auswärtigen  Anzeigen . 35 Pfg.
für örtliche  Rellamen . . . . . 1,25 Mk.
für auswärtige  Reklamen . . . 2,5« Mk.

Bei wiederholter Aufnahme unveränderter An-
zeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenden Nachlaß.

Der Verlag.

3»mJahrestag der Schlacht
vor dem Skagerrak.

Bon Mzeodmnral a. D. Frhrn . v. Maltzahu.
Heller Giegesjubel tönte durch alle deutschen Gaue.

als vor Jahresfrist die Kunde von der erfolgreichen
Abwehrschlachtdort oben im Norden erschallte, die die
junge deutsche Flotte ebenbürtig an Ehren neben den
älteren Teil unserer Wehrmacht, das ruhmreiche Lcmd-
heer, stellte. Aber mit klarerem Mick überschauen wir
und mit uns unsere Feinde wie dre ganze aufgeschreckte
Welt heute, was dieser am 3l . Mai 1916 ausgefochtene
Kampf zur Entscheidung des Weltkrieges beigetragen
hat . Wohl hatte ganz Deutschland mit freudigem
Stolz auf das Werk geschaut, das ein genialer Organi¬
sator durch Schaffung der Schlachtflotte nach dem Wil¬
len des Kaisers vollbracht hatte , aber erst de: gepanzer¬
ten Faust des Flottenführers war es vergönnt , den
Wechsel einzulösen, den -vir damit aut das uns ab¬
günstige England gezogen hatten . Denn diese kurze
Zeitspanne der Schlacht, in der wie in einem Brenn¬
punkt alles sich zusammenschließt, was jahrzehntelange
Friedensarbeit vorbereitet hat, entscheidet, erst über den
Erfolg.

In England hatte man sich wohl klar gemacht, welche
Gefahr in der deutschen „Luxusflotte " für die englische
Seebeherrschung heranwuchs. Bon einer hoch im Nor¬
den belesenen Sichsrheitsstellung her wollte man die
Wege zum Weltmeer in seiner Gewalt behalten,
Deutschland von allem Seeverkehr abschließen und so
zum Frieden zwingen. Aber die Angriffe unserer
Flotte auf die englische Küste, die Storung des Handels-
Verkehrs, die mit Minen und Unterseebooten das Insel-
reich von unserem Ausfallstor in der Nordsee her immer
weiter umfaßte , zeigten der englischen Flottenleitung
allmählich doch, daß man dort schlagen muß , wo man
.Herr bleiben will, und widerwillig fügt sie sich in die
Notwendigkeit. Als jedoch am 31. Mar 1916 die deut¬
schen Granaten zeigten, was sie mit zielsicherer Kraft
gegen die Riesenleiber der englischen Kampfschiffe aus-
znrichten vermochten, brach der führende Admiral , um
weiterem Schaden vorzubeugen, die Schlacht ab, ehe sie
durchgeschlagen war.

Seitdem steht eine endgültige Entscheidung zwischen
den Schlachtflotten noch aus , aber der Kampf vor dem
Skagerrak wirkt noch in allen Triegshandlungen , die
der Seekrieg wie der Landkrieg seitdem gebracht haben,
und beeinflußt dadurch auch die Politik . Der Land¬
krieg hat in siegreichem Vorschreiten unseren Landbesitz
im Südosten erweitert und angeschlossen an uns der-
bündete Länder bis nach Asien hinein : in Ost und West
hält er weite Strecken feindlichen Gebietes besetzt. So
ist unsere Landbasis auch wirtschaftlich vergrößert und
macht es uns möglich, trotzdem wir durch Englands
Jnfellage vom Weltmeer abgeschlossen und, durchzu¬
halten , während die Wirtschaftskraft unserer Land-
gegner dadurch schwer geschädigt wird. Auf der See
umfaßt der U-Bootskrieg die englische „Serherrschaft"
und zwingt den vom Seeverkehr mehr als wir abhän-
lügen Hauptgegner der Mittelmächte wie seine Verbün¬
deten immer mehr in eine Notlage hinein , der gegen¬
über sie machtlos sind. Sie alle können die zur Volks¬
ernährung notwendigen Lebensmittel und die zur
Speisung ihrer Kriegsindustrie erforderlichen Rohstoffe

nicht heranschaffen, weil es an Schiffsraum dazu fehlt.
Weitere Anforderungen stellen die am Mitielmeer von
ihnen geschaffenen Nebenkriegs'chauplätze, die auf allen
sie am Leben erhaltenden Zufuhrstraßen ständig bedroht
werden. Auch die von den Vereinigten Staaten erwar¬
tete Hilfe wird arg geschmälert durch die Europa um¬
gebenden deutschen Sperrgebiete.

So ruft die ganze gegen uns verbündete Welt ihren
Vorkämpfer und Anstifter England um Hilfe an gegen
den U-Bootskrieg. Bisher ist alles Nachdenken nur auf
ein Mittel verfallen, das — in früheren Kriegen von
England oft erfolgreich angewendet — auch jetzt wirk¬
liche Abhilfe versprächt: die gewaltsame Verschließung
der deutschen Häfen und die Zerstörung der deutschen
Werften . Aber vor ihnen hält die immer noch unbe¬
siegte, in ihrer Kampfeszuversicht durch die Schlacht
vor dem Skagerrak nur bestärkte deutsche Flotte die
Wacht. Ein neuer Kampf würde die Abwehrschlacht in
einer für den Gegner nur noch schwereren Form brin¬
gen als vor einem Jahr . Er würde ihm soviel von
seiner Kraft nehmen, daß der Rest nicht ans reichte, um
gegen die deutschen Häfen vorzugehen, er würde den
Neutralen noch mehr den Rücken stärken, als es die
Schlacht vor dem Skagerrak schon getan hat . Für solche
Auffassung haben wir einen klassischen Zeugen. Lord
Fisher , der damalige Erste Seelord der englischen Ad¬
miralität , warnte schon zur Zeit des Vorgehens gegen
die Dardanellen vor Unternehmungen , die die englische
Flottenüberlegenheit beeinträchtigen könnten, „solange
die deutsche Hochseeflotte ihre gegenwärtige
große Stärke und ausgezeichnete Schieß¬
fertigkeit  besitzt". .Hat er den Erfolg der Schlacht
vor dem Skagerrak vorausgeahnt , die dem Feinde viel
mehr gekostet hat als uns , die Dentschlands Bewegungs-
fteiheit auf . der See erhöhte, den Feind aber — wie die
Kritik seiner Presse jetzt cs ausdrückt — statt der bis¬
herigen Defensive in fast völlige Passivität hinein¬
zwang? Auf diesem Erfolg der Hochseeflotte ruht ja,
wie wir soeben erkannt haben, letzten Endes auch der
Erfolg unseres U-Bootskrieges. Man verkleinert die
todesverachtende glorreiche Tätigkeit unserer Helden
auf den Booten nicht, wenn man es ausspricht.

So fügen die Glieder sich zur Kette. Nach dem
Ausspruche Hindenburgs müssen Landkrieg und See¬
krieg als ein Ganzes betrachtet werden: unsere sieg¬
reichen Heere steben in Feindesland , unsere Flotte deckt
die Seefront und gibt dem feindlichen Handel den
Todesstoß. Vereint aber dienen sie dem Kriegszweck.
Denn Zweck des Krieges ist es, dem Feinde., ohne ihm
die Möglichkett zu lassen, die Entscheidung der Waffen
zu ändern , einen Schaden zuzufügen, den er schwerer
empfindet, als was wir als Friedensbedingungen ihm
auferlegen wollen. *

# Berlin , 29. Mai . (jb.) Unter der Überschrift „Auch
ein Gedenktag für die Neutralen " schreibt der „B. L^ A." :
Es ist vielleicht nicht überflüssig, bei diesem Anlaß wieder
einmal darauf hinzuweisen, daß der 31. Mai 1916 auch für
die neutralen Staaten  ein Tag von größter politi¬
scher Bedeutung geworden ist. Seitdem ist die englische Flotte
endgültig in die Defensive gedrängt und ihr damit unmög¬
lich gemocht worden, den Überfall auf Kopenhagen z. B„ mit
dem sie 1807 einen schweren Schlag gegen Napoleon führte,
in neuer Auflage gegen diesen oder jenen unbequemen euro¬
päischen Staat zu wiederholen. Das wehrlose Grie.
che n l a n d hat allerdings die britische Faust in diesem Krieg
zu spüren bekommen, aber Holland und die skarckünavischen
Staaten sind von dem gleichen Schicksal verschont geblieben,
werl die britische Flotte  rhre unbedingte Herr¬
schaft  mit dem Tage von Skagerrak endgültig ver-
lcren  hat . Dieser gewaltigen Veränderung der militärischen
Lage auf dem Meere sind die britischen Flottenführer sich
wühl bewußt, zu einer großen Offensive gegen die deutschen
Hochseegeschwader werden sie sich deshalb kaum noch zu ent¬
schließen den Mut finden. Allenfalls ein Angriff auf die
flandrische Küste  werden sie vielleicht noch versuchen.
Wenn sie dort aber ein zweites Skagerrak erleben, dann wird
es webl mit ihrem Prestige hier immer vorbei sein.

vor einer russisch-rumänischen
Offensive.

Zu dem jüngsten Bericht unserer Obersten Heeresleitung
wrrd uns geschrieben: Seit einer Ruhepause von mehreren
Monaten wird zum erstenmal an der Qsffront ein kriegeri¬
scher Ton angeschlagen. „Man rechnet mit russisch-rumäni¬
schen Angriffen ", mit d̂iesem Satz weist unsere Oberste Heeres¬
leitung darauf hin, daß offenbar die A g i t a t i o n s a r b e i t
der russifchen Generale  zugunsten der Wiederauf¬
nahme der Kriegstätigkeit Erfolg gehabt hat. An dem süd¬
lichsten Teil der Ostfront werden Angriffe erwartet . Wie ist
hier nun die Loge, die der neue Angriff sehen wird ? Nach
dem Vorrücken unserer Truppen in Rumänien ' kam es hier
an der S e r e t h l i n i e zum Stillstand , da die Stellung un¬
serer verbündeten Armeen die günstigste Form angenommen
hatte. In der Zwischenzeit haben die Ruff« , die Revolution
tm Lande « tobt und das rumänische Heer mußte wieder ganz

neu aufgefüllt werden, da es durch den siegreichen Feldzug
Mackensens fast völlig aufgerieben war . Wer die feindliche
Presse in den letzten Wochen aufmerksam verfolgt hat , konnte
au ? mehreren Äußerungen annehmen , daß auf diesem Teil
der Front ein Angriff  der ruMch -rumänrsclea Streitkräfte
durckwus imBereichder Möglichkeit  liege. Es wurde
nämlich mitgeteilt , daß d>rs rumänische Heer  unter
russischen Offizieren neu organisier:  worden sei, und
daß es eine- achtbare Streitmacht darstelle. Weiterhin haben
wir mehrfach von Verschiebungen der Truppen an diesem Teil
der Front gehört. Endlich sind in der letzten Zeit besonders
Luftangriffe  auf unsere Stellung an der Donau und
am Seveth zu verzeichnen gewesen Nur die zerfahrene Lage
l>, Rußland selbst schien dih ganze Unternehmung mich aufzu¬
halten.

Die Hauptstellung befindet sich im Raum von Brail  a,
wo unsere Truppen eine sehr starke Front innehaben. Meh¬
rere Versuche des Feindes, den Druck auf Galatz  zu mil¬
dern , sind im Monat Januar vereitelt worden. Die Ruhm¬
reiche Erstürmung von LaBurtea  ist eine der letzten
Ruhmestaten unserer Truppen in diesem Raum . Was den
vereinigten ruffisch-rumänischen Kräften im Januar dieses
Jahres nicht gelungen ist, das hoffen sie numnehr jetzt zu er¬
reichen. Einstweilen liegen genauere Angaben über die Tätig¬
keit der feindlichen Truppen noch nicht vor, so daß sich weitere
Äußerungen darüber erübrigen . Unsere Stellungen sind aber
durch Natur und Kunst derartig gefestigt, daß diese feindliche
Flügeloffensive Vonborn herein zum Sch eitern  ver¬
urteilt  ist . Es kommt dazu, daß wir früher mit einem
straff organisierten Heer z i -echnen ymten, das fein eigenes
Vaterland verteidigte , nämlich mit den Rumänen . Wenn auch
die feindlichen Blätter wi'ttetlen, daz da?- rumänische Heer
wieder neu organisiert ri , sc sind doch die Verluste der Rumä¬
nen derartig groß gewo,-: i, daß nur durch c.nen starken Nach¬
schub von Mannschaften das zlrr KräfteverhäliniS wieder er¬
reicht werden könnte. .Da sich'aber der größte Dell Rumäniens
in unseren Händen befindet, so muß der Versuch, das rumä-
nffche Heer wieder neu a-arzubaaen , schon an dem Mangel
an  E r s a tzm a .n n scha r t c lt scheitern Die rumänischen
Formationen dürften wadl init rustiichen Kräften anfgefüllt
sein, die aber nicht len Wert der einheitlichen Zusammen¬
setzung eines Heeres haben. Transporffchwierigkerten und
scküechte Munitionsversorgung dürften noch das übrige dezu
beitragen , um einen Erfolg der rnssisch-rnmänischen Waffen
auszuschließen.

ver Tauchbootkrieg.
Neuerdings 78 880 Tonnen!

W. T.-B. Berlin, 29. Mai. (Amtlich) 1. Neue Untersee¬
bootserfolge im Atlantik und englischen Kanal:
26 90V Bruttoregistertonuen. Mit Ausnahme eines Heitren
Seglers waren alle versenkten Schiffe englischer Natio¬
nalität.  Unter den versenkten Ladungen befanden sich
u. u. 6999 Tonnen Zucker,  die für England bestimmt waren.
Bon einem der Dampfer wurden der Kapitän und die Ge¬
schützbedienung als Gefangene eingebracht. — 2. Bon unseren
Mirtelmeer - Unterseebooten  ist neuerdings
wieder eine größere Anzahl von Dampfern und Segelschiffe«
mit einem Gesamttonnengchalt von 59 999 Brutto¬
registertonuen  versenkt worden. Unter den versenkten
Fahrzeugen befanden sich die englischen bewaffneten Dampfer
„Janoui " (3851 Tonnen) und „Tung Sham" (3999 Tonnen)
mit je 6999 Tonnen Kohlen  von England nach Genua, der
englische bewaffnete Dampfer „Locksley Hall" (3635 Tonnen)
mit Stückgut  von Indien nach Marseille, ein bewaffneter,
von drei Begleitfahrzeugen gesicherter 6000 Tonne« großer
Dankdampfer mit voller Ölladung,  und ein weiterer un¬
bekannter bewaffneter Dampfer von 6999 Tonnen. AuS
Konvois herausgeschossen wurden ein tief beladener bewaff¬
neter Transportdampfer  von 4999 Tonnen und ein
2999-Tonnen-Dampfer. Außerdem wurden ein durch Fisch-
dawpfer und Zerstörer geleiteter bewaffneter englischer 5099.
Tonnen.Dampfer und ein tief beladenes bewaffnetes Schiff
unbekannter Nationalität von 4999 Tonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die gründliche Arbeit unserer U-Boote.
V/. T.-B. Berlin , 29. Mai . Briefe aus allen Teilen der

Welt berichten über die großen Schwierigkeiten der .Schiff-
fcljrt infolge der deutschen Unterseeboote. Ein Angehöriger
des 49. Senegal -Bataillons schreibt, daß die Hafenausfahrt
von Biserta in Tunis  nur nachts einigermaßen sicher
sei, bei Tage werde fast alles unfehlbar torpe¬
diert.  Ein Brief aus St . Nazaire  klagt , daß wiederum
Unterseebrote vor der bretonifchen Küste kreuzen und dort
viel Unheil anrichten. Der Brief schließt mit dem Ausruf:
„Armes Frankreich, wie schlecht bist du verteidigt und wie
Mittelmäßig ist deine Marine im Vergleich zu der deutschen!"
Nachrichten aus Bahonne  zufolge wurde diese Stadt am
13. Februar von deutschen Unterseebooten schwer und wir¬
kungsvoll beschossen. In allen Briefen ist von Schiffstorpe-
lierungen die Rede. Unter diesen Umständen ist es ver¬
ständlich, wenn die „Dorkshire Post" vom 7. Mai meldet:
„Vier bi?- fünf der bedeutendsten Mitglieder des Londoner
Versicherungsbureaus Lloyds haben sich von dem Geschäft-
zurückgezogen. weil sie in den letzten Wochen allzu große
Berkufte gehabt haben."



Sette L. Mrtttvnch, Ä>. Mai 1S1V.
Die falschen Vorspiegelungen der englischen

Schiffahrtsstntistik.
W. T.-B. Rotterdam , 29. Mai . Über die emMche Schiff-

fvhrtsstatiftük geben Rachrichten von Reifenden, die jetzt von
England tingetroffen find, wichtige Aufschlüffe. So ist ein
kleiner Dampfer , der Holländer von Hüll nach Rotterdam
brächte und dazu neun Lage brauchte, sechsmal  in dem
betreffenden englischen Wochenberichtaufgeführt worden. Der
Dampfer fuhr von Hüll nach Lowestvft, von da nach Dover
und von hier wieder zurück nach Lowestoft, weil die Deutschen
'Minen gestreut hatten , von dort nach Hüll und so mehrmals
zwischen englischen Häfen hin und her. Jede dieser Fahrten
ist als eine besondere im Wochenbericht notiert . So erklärt
sich auch wie die Engländer immer noch 5900 Schrffsein- und
-ausgänge wöchentlich notieren können. Angesichts der unbe¬
streitbaren gewaltigen Schiffsverlufte gewinnt der Zweifel
an einer optimistischen englischen Papierrechrmng auch in
England immer mehr Boden.

Algerisches Getreide infolge Tonnage¬
mangels dem Verderben ausgesctzt.

W. T.-B. Bern , 29. Mai . „Nouvelliste de Lyon" meldet
aus Paris : Der Verband der landwirtschaftlichen Exporteure
Algeriens telegraphierte an den Berpflegnngsausschuß der
französischen Regierung , daß infolge Tonnagemangels der
größte Teil der neuen Ernte nicht nach Frankreich geschafft
werden kann und «nrf den Kais der algerischen Häfen ver¬
derben muß.

Die norwegischen Schiffsverlnste.
W. T.-B. Christiania , 29. Mai . Laut „Sjoefarts Tidende"

find Vom 1. Februar bis 26. Mai 31 norwegische
Schiffe  von zusammen 30 893 Tonnen im Gesamtwert
von 32ch Millionen Kronen bei dem Versuch, das Sperrgebiet
i« der Nortfee zu durchqueren, versenkt  worden.

vie Lage im wetten.
Kriegsmüdigkeit des Britenheeres.
London, 29. Mai . (zb.) Robert Blatschford,  der

Führer des kriegslustigen Flügels der Sozialisten , veröffent¬
licht im „Daily Chrcmicle" ' folgenden Brief aus dem
Felde,  den er als beunruhigend bezeichnet. „Ihre Sorge
ist, daß der Krieg ausgekämpft werde. Aber ist Ihnen be¬
kannt , daß die Armee die am wenigsten patriotische Gemein¬
schaft im Lande ist ? Ist Ihnen bekannt, daß nicht ein
Soldat  unter Hunderten Wert darauf legt, ob die Deut¬
schen Belgien ränmen oder nicht, falls nur bald Frieden sein
wird ? Sie werden das nicht glauben , aber ich spreche als
einer , der dazu gehört. Die Redner und Schreiber zu Hause
wissen davon nichts. Die Leute in den Schützen¬
gräben wollen den Frieden.  Als die Nachricht von
der russischen Revolution eintraf , hieß es bei uns allgemein:
Wir braschen auch eine, aber nicht, um den Krieg kräftiger
zu führen , sondern um dem Kampf ein Ende zu machen."
Die Entlouschnng über die Panzerwagen.

T.-B. Berlin, 29. Mai. Immer häufiger werden in
Frankreich Stimmen kaut, welche die früher so hoch ge¬
priesenen Panzerwagen kritisch beurteilen . So schreibt ein
Mann deS 82. Infanterie -Regiments aus der Gegend bei
Graonne : „Unsere Tan ^ , die früher die größte Hoffnung
Frankreichs wrren , habe ich gesehen, aber fie brennen doch zu
leicht." Aus St . Etienne wird am 12. M<ri an einen im
Kampfe mit einem deutschen Flieger abgestürzten fvanzö-
fischen Oberleutnant geschrieben: „Die Tanktruppe bedeutet
für Maurice nichts Gutes . Bon fast 108 Tanks , die an der
Offensive beteiligt waren , sind nicht weniger als 66 zer¬
stört . Wie Du wohl weißt, Major Louis Beffat ist mit seinem
Tank verbrannt ."

Die Nahrungsartttelsorgen in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 89. Mii . (Drchtberrcht .) Zur Getreide-

Versorgung Frankreichs schreibt die „Bataille " : Der dies¬
jährige Ausfall an Brotgetreide  werde ungefähr
41 Millionen Doppelzentner erreichen. Diese Ziffer sei ge¬
eignet, die ernsteste Besorgnis  für die Lage Frank¬
reichs im Jahre 1918/19 einzuflößen . Hoffentlich werde sich
angesichts der drohenden Gefahr in der Deputiertenkammer
ein Abgeordneter finden , der von der Regierung Aufilärung
und Vorftchtsmaßregeln fordere. Es wäre zu spät, über die
kommende Ernte , die Frankreich im Jahre 1917/18 ernähren

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Dir Ostfront um Pfingsten.

Bon unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
Ostfront , Ende Mai 1917.

Man muß eS aufgeben, SchWss« zu ziehen. In Peters¬
burg rausche die große Freiheitsmusik , man singt das Lied von
BolkSglück und Beglückung, und die andere Seite deS russi¬
schen Gesichts kehrt sich jung der Welt zu. In der gleichen
Zeit ersilärt Teoefkschenko, daß es für das neu« Rußland nicht
in erster Linie darauf attkomme, mit einem Friedens-
Programm hervorzutreten , man sei der Überzeugung, daß eine
Verstärkung der Front und eine Verständigung mit den
Alliierten Aber die Kriegslage dos Wichtigere fei. Ein Ge-
danikenyang, der nicht gerade neu ist, der auch Herrn Mrljukow
ebenso geläufig war wie allen seinen Vorgängern , Dienern
deS Zaren und dos Zarismus . Die Front soll kriegstest
bleiben» oder der Mann im Schützengvcchen ist der Dinge
müde. . .

Die Engländer sind fleißige Leute ; sie arbeitete» und
arbeiten in Petersburg — und cm der Fror» . Ob es nröglich
ist, einen Staun , dessen Wasser aus den Bergen der Zeit
rrnnen , in ein fremdes Bett zu zwängen, steht dahin. Man
muß «s aufgeben, Schlüsse zu ziehen.

Die deutsche Ostfront wartet und horcht. In Peters¬
burg die große FreiheitSmufik und drüben im Westen der un¬
geheure Sturm . Dienst. In der Ruhezeit der Kampfe kann
sich alles , „was Dienst ist", ausdehnen , auch breit machen.
Horchen auf den gewitterdunklen Ton m Westen, der durch
Tage und Nächte geht. Dienst. Einerlei . Dienst.

Ein Bild von der Front noch um die Zeit der russischen
Ostern:

Wir gehen durch die neuen , vor ein paar Wochen — oder
sind es schon Monate , die Zeit zieht über uns wie Wolken
am Scmemerhimmel glenhmäß-g in großen, grauen Schatten
—< genommenen Stellungen an der Schtschara. Denselben

_Wiesbadener Tägblatt.
müsse, zu verhandeln . Deswegen solle man um so mehr
rechtzeitig cm die Ernte des Jahres 1918 denken, die aus-
reichend genug sein müsse, um nicht das Jahr 1918/19 zum
furchtbarsten für die ftcmzöfische Bevölkerung zw mach« », das
in der Weltgeschichteohnegleichen wäre.

Ver Tagesbericht vom SO. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  30 . Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Tagsüber war nur im Wytschaete-Abschnitt die Ar-
tillerietatizkeit lebhaft.

Abends nahm das Feuer auch au anderen Stellen zu.
Erknndungsvorstsße der Engländer an der Artois-

ftout , der Franzosen am Chemin des Dames wurden
znrnckgewieseu.

Borseldgefechte südwestlich von St . Quentin brachten
uns eine Anzahl Gefangene ein.

Aus dem
Ocstlichen Kriegsschauplatz

ist die Lage uuverändert.
Mazedonische Front.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermcister : Ludendorff.

ver ttrieg gegen England.
Der erfolgreiche deutsche Fliegerangriff

auf Dover.
W. T.-B. Berlin , 29. Mai . Eine amtliche  Reuter-

meldnng vom 25. Mai berichtet über den Erfolg des auch im
deutschen Heeresbericht erwähnten Flcegerangriffs
auf die Südostküste Englands.  Danach soll der
meffte Schaden in einer Stadt angerichtet sein, wo die
Bomben auf die Straße fielen und eine beträchtliche Anzahl
Zivilpersonen trafen , Läden und Häuser ernstlich beschä¬
digten , Personen verletzten, darunter 27 Frauen und
19 Kinder . Es ist offensichtlich, welcher'. Zweck Reuter mit
dieser Fassung des Berichtes verfolgt. Sowohl die Er¬
wähnung der Zahl der Opfer wre vor allem die Unter¬
drückung des Namens der angegriffenen Stadt sollen den
Glauben erwecken, die deutschen Flieger hätten eine offene
Stadt  mit Bomben beworfen. Wir wollen die Reuter¬
meldung ergänzen : Die angegriffene Stadt war die See-
festung Dover,  der Hauptstapelplatz des gesamten Nach¬
schubes für die Verschiffung über den Kanal . Bei Dover wie
bei Folkestone  dehnen sich kilometerweise Lager und
Stopelpsiitze aus , dicht belegt mit Truppen , die auf ihre
Überführung auf den französischen Kriegsschauplatz warten,
und cmpefSHt mit Munition und allen Vorräten , die für den
riesigen Bedarf des englischen Heeres bestimmt sind. In
diesen gehäuften Massen fanden unsere Flieger lohnende
Ziele Sieben gewaltige Brände,  die von den
später kommenden Flugzeugen schon beim Näherkommen ge¬
sichtet wurden , zeigten auch, daß der Angriff Erfolg  gehabt
hat . Tie Mitteilung , daß drei deuffche Flugzeuge verloren
gegangen sind, ist unrichttg. Nur ein einziges Flugzeug
kebrte nicht in den Heimathafen zurück. Der billige Ruhm«
offene Städte anzugreifen , bleibt nach wie vor den Franzosen
und Engländern.

Ein gemeinsamer Kriegslast in London.
W. T.-B. London, 30. Mai . (Drahtbericht . Amtliche

Meldung .) Gestern und heute hatten Ribot , Cambon,
Pa in lebe  und Fo -ch sowie ihre militärischen und diplln-
rnatischen Ratgeber mit dem englischm Kriegsrat eine Rerhe
von Besprechungen über wichttge, beide Länder betreffende
Angelegenheiten. Es wurde ein völliges ^ Einver¬
nehmen  in allen Puntten erreicht. Die französischen Ver¬
treter find nach Frankreich zurückgekehrt.

Nach einer amllichen Meldung übernahm das Mitglied
des Kriegskabinetts und Arbeitervettcrter Henderson  im
Auftrag der Regierung eine wichtige Mission  in Ruß¬
land . Ter Arbeitervertreter Barnes  ist aufgesordert wor¬
den, während der Abwesenheit Hendersons Mitglied des
Kriegskabinetts zu werden. _

Annäherungsgraben durchging ch nrcht ganz vor einem Jahr.
Da rankten die Wurden herunter und das Gras ilühte , ober
der Himmel war bestickt von we-ßen Schrrvnellwolken . Born
war gerade der dritte russische Angriff des Tages in dichten
Gruppenkolonnen zusommengebrochen. ES war auf der
Höhe der Kämpfe um Baranowrlschi. . . Heute fällt kein
Schuß. Das Wasser von den Feldern sickert durch die Gräben,
an kühler Stelle taut der letzte Schnee. Durch die genomme¬
nen Rwsiengräben waten wir zur Schtschara hinunter . Schritt
für Schritt . Der nasse Lehmbrei geht bis über die Kme und
umfaßt die Langschäfter wie mit unzerbrechlicheit Klammern.
Man meint , man käme keinen Schritt »oeiter . Aber es geht
doch— es geht immer — man loutmt an die Schtschara. Eine
Art Sapp Erstellung. Drüben au ; dem jenseitigen Nt : : in
200 Meter Entfernung liegen dir russischen Stellungen . Wir
lehnen an der Brüstung . Kein Schuß källt. Drüben beginnt
eine langgezogene Musik. Sie sehr le:se ein und wird bald
hell und laut , geht ui einen Tanzrhythmus über . Wir stehen
und lauschen. In m:r wird cS so still und dann bewegt, wie
er einem ersten FrühLnzStrg . Es :st ja wohl nichts dabei,
aber drüben spielt die Ziehharmonika jetzt ein weiches,
schönes Volkslied. . . Krach. Aufschlag. Helles Schreien in
der Luft . Krach. Auffckürg. Wieder das grelle Pfiffen der
Granatsplitter . Die russische Artillerie schießt auf unsere
Sappe , schießt zwischen die Stellungen . Ein Dutzend Schüsse.
Die Brüstungen find leer. Tr » Posten stehm, Gewehr i:n
Anschlag. Augen fest auf den Gr rbeu'oie.fil. . .

Inzwischen haben die Artillerien ja an manchem Tage
kräftige Granaten getauscht. Die Frühlingsgewäffer sind ver-
laufen , sonnige Maitage , die Kastanien stehen dicht vor der
Blüte , die Birken schwenken die grünen Pfingstfahnen . „Die
Lage ist unverändert ." Bei Tuckum, an der Fronlstelle dicht
an der Ostsee, gingen russische Erkundungspatrvu rllen oor. Sie
wurden leicht vertrieben . An ein paar anderen Stellen machte
sich die russische Artillerie bemerkbar, die unsere antwortete
mit kräftigem Wrrkungsschießen.

Die Engländer arbeiten in Petersbuvg nri)  an der Front,
um «m begabtes Volk auf weicher Erde von der Linie kelb-

Menb-NuSaabe. Erstes Matt. Nr. SKL.
W. T.-B. Parks , 30. Mai . (Dcahtbericht. HovaS.) Pain-

leve und Thäerrh sind aus Lonlwn zarückgekehrt. Rtbot und
Painleve waren von General Fach und Admiral Da bcm bv-
gleitet und beharwÄten in London in vollständigem Euwer-
nehmen mit dem Kriegskabrnett vecfchredene gPagen 008*
tärifcher und diplomatischer Art . Thierry Unterzeichnete ge>
meinem mit Boncrr LcKv ein
rechmmg zwischen der englischen und frar^ stscheu Reyrernrr̂ .

Rücktrittsabstchten des LordS Devonpsrt.
U. Rotterdam , 30. Mai . (zb.) Aus London wich

dem ..Rotterd . Courant " gemeldet,: „Evemng News"
zufolge wird Lord Devsuport v i e l l e t cht wegen
Krankheit  fein Amt als LebensmittelmmlVer «fax
-erlegen müssen.

Die Streiks der Mafchinenarbetter tw
England

hatten englischen Zeitungen zufolge am,23. Mai Wetter
abgeflaut . Immerhin feierten noch m S rew« zwel-
tausend sowie die große Mehrheit rn Liverpool imd
Barrow . „Morninq Post" versichert, daß weder dre
Abschaffung der Militärfreiheit gewisser Berufe noch
die Herausziehung geschulter Arbeiter aus, den Privat-
betrieben sie veranlaßt hätten , sondern die Bestrebun¬
gen des seit 1911 in England aufgekommenen „neuen
U n i o n i s m u s", der sich ebenso gegen die bestehMde
Gildenorganifation wie gegen den kapttaltstrschen Staat
überhaupt wende und zur Durchführung des Klassen-
kampfes alle Industriezweige einem Laades-Arbertkw-
aussckmsses zu unterstellen trachte und auf eme voll¬
ständige soziale Revolution hinaus wolle. Es sei also
eine weitgehende Verschwörung zur Lähmung de«
englischen Industrie.  Den Leitern der D»
wegung, die in den überzeugten Pazifisten leider Dun-
desgenoffen hätten , gelte Englands Kampf auf Leben
und Tod . Sie würden nickst zaudern , über die briti¬
schen Heere im Felde Verderben zu brirrgen, wenn fie
dadurch ihre unpatriotischen Ziele dem Siege naher zu
bringen vermöchten. Ihrem gefährlichen Trei¬
ben  könne nur dadurch ein Ziel gesetzt werden, « rß
man den Arbeitern , deren große Mehrheit gute Patrio¬
ten seien, die Augen öffne.

W. T .-B. Bern , 29. Mai . Eine Masseuvechtmrmsirng der
ausständigen Maschinisten in Liverpool hat am 24. Mai mtt
einer knappen Mehrheit beschlossen, die Arbett wieder «nrfzo-
nehmen. Sie kündigte ausdrücklich cm, daß die Arbett sofort
wieder niedergeleyt werden würde , falls der Paragraph der
neuen Vorlage des Munittonsgesetzes über die Ein¬
ziehung geschulter Arbeiter  aus Privatbetriebe»
unverändert dem Unterhaus vorgelegt wird. Die Mrnderhett
schlug vor, der: Mlsstcmd fortzusehen, bis die Regierung
Sichecheiieu für die Zurückziehung der beanstandete» B»-
stmmmrng aus der Vorlage gsgebem habe.

vas neue Russland.
Mußland, Japan und die Entente.

W . T.-B'. Köln, 29. Mai . Unter der Überschrift ^ Zapan
— der schwarze Mann fiir Rußlarrd ". schreibt die „Köln. Ztg." :
Schon seit längerer Zeit taucht das Gerücht immer wieder
auf , daß England durch Wer trag mit Japan  diesem
das Recht einräumte , die ganze Mandschurei  und einen
großen Teil von Sibirien zu  besetzen , falls Ruh-
land Neigung zeige, sich mit Deutschland zu verständigen. Die
Gerüchte erhielten neue Nahrung durch eine Unterredung,
die der italienische Generalkonsul in Moskau Gazzurelii
dem Vorsitzenden >der dorttgen russisch-italienischen Handels¬
kammer Schtschenkow  gewährt hat . „Tssen" vom 1L Mai
(28. April ) berichtet, daß sich der (iieneralkonsul wie folgt
äußerte : „Heute gestaltet« sich die Lage für den Verbind so,
daß er m ihr nicht weiter verharren kann. Er müsse wegen
der inneren Wirren -Rußlands alle Schläge deS Feindes über
sich ergehen lassen. Wenn das so weiter gehen wird, werden
die Alliierten genötigt sein, Rußlatck seinem Schicksal zu über¬
lassen, ohne den Augenblick altzuwarten , bis Rußland seine
Alliierten verläßt . Wenn das geschieht, droht Rußland die
Gefahr , entweder von Deutschland zerrissen zu werden, oder

* vom Osten her seitens Japans einen Schlag zu er»

stäudrger Entfaltung abzudräugen . Aber die Entwicklung m
Rußland ist größer und tiefer , als Klugheit sie adzuschätzen
vermag. Die Ostfront horcht, bereit. (Kt>.)

Rolf Brandt.  KriegSderrchtrrftattsr.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Ledige Mütter ", das m

Hamburg und München erfolgreich gespielte, in Köln m»1
Mühe der Zensur entgangene Balls stuck von Paul Zoder :st
u. a . auch für Skandinavien  erworben worde-r. —
StrindbergS  tu Deutschland wenig bekannte Dichtung
„D >e Nachtigall von Wittenberg"  gelangt dem¬
nächst in einer neuen Übersetzung von Heinrich Goebel.
dem ttefflichen Verdeutsch er ver Dramen Peter EggeS, durch
Lsterheld ' Û Co,, Berlin VV. 15, als Festspiel zur V .erteljahr-
bunderffeier >der Reiormat 'on zum Versand an dcr Bühnen.
— Paul Jlgs  Roman „Der starke Mann" »st von
der Schweizerischen Schillersttftung mit dem diesjährigen
Schillerpreis ausgezeichnet worden. — Mitte Juni wird in
Krefeld  ein neues Freiluhtthe tter mit der Ausführung des
altMmffchen Schau ;p.e:s „Lanzelot und Sandereiu " eröffnet.
Das Werk ist in einer Übersetzung von Friedrich Markus
Huebner  vor kurzem in der Jnselbüchere» erschienen.

Bildende Kunst und Musik. Am Münchener  Schau¬
spielhaus wurde die Pantomime von Äon Feuchtwanger
„Pierrots Herrentraum"  zur erfolgreiche:» Nrauf-
führung gebracht. Die Musik ist von H a r t m a n n-T r e p k a.
— Frau Max Reger  veranstaltet vom 24. bis 26. Juni in
Jena  vor geladenen Gästen nn Regerfefi.  bestehend aus
vier Konzerten, davon eiics für einen kleinen Kreis im Reger¬
baus , die übrigen im Wademischen Rofensaal und in der
Kirche. Des beschränktenRaumes wegen wird mit das Kirchen¬
konzert öffentlich sein. Mitwirkende find : Adolf und Fritz
Busch, Frau Erler -Schnandt , Paul Grümmer , James Kwnst.
Frau Kwast-Hodapp, Karl Straube und das Wenöling-
Quurrtett. Rogerffeunde wollen sich wegen ©hdotawgonm
Fra » Dr . Max Reger Är Jea » tocafo« v
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So lange Vorrat reiehf

Damen -Hutformen-Verkauf
zu niedrigen Preisen.

Langgasse 14 Ecke Schütaenhofstrwße. Koermer Jlaehf Inh . : Berth . Kohr.

Landaufenthalt
für Stadtkinder !!

, Die Kinder der Stiftstraßen-, Rheinstraßen-, Luifenstraßen-,
Riederberg- nnd Blumenthal-Schule, die sich in der Schule zmn
Landaufenthalt, gemeldet haben, müffen sich am Donnerstag,v£tt 31«

Knaben : 4 Uhr,
Mädchen : 4 '/, Uhr nachrnittagS,

Steingasse 9 , 1,
4«r ärztliche « Untersuchung einfinden. F245
_ Der Vorstand.

Bnfformen aller Waffe^ attBiigen.
Mäntel, Umhänge, Waflenröcke, kleine Röcke,
PeMbhisen, Stiefel -, Reit- und lange Basen.

Wasserdichte FeldMletog jeder M.
Regen - Mäntel, Gummi- Mäntel, Oel- Mäntel,
Pelerinen , Schutz - Joppen, Hosen u. Westen,

Schlafsäcke, Wäsehesäcke , Gamaschen.

Setnmerbestellimgen sofort erbeten.

Gebrüder Dörner, SS!

Harken
•ui Briefan, Karton tuw.

Sehwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Bhmttal&Co.,
Klrehgasse 39/41.

Mteobadenrr
KellkttiM-IiMt
Gehr. Uru-edaner

Kampf-K«brrf>« r»i.
Gegr. 1856. 583

Tel «Phon 4H.

Kchivalstacherstr . 36.
Lieferanten de» « erein»

für Fenerbestattnng.
11ebernah me von lieber«

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Statt jeder besondere« Mitteilung. '
Am Abend de» 27. Mai erlöste ein sanfter Tod unsere

liebe Tante

Fraulern Ottilie Krchbach
im 88. Lebensjahr« von langem Leiden.

Z Die trauernden Hinterbliebene«.
Biebrich a. Rh., Katharmenstift.
Die Einäscherung erfolgt Mittwoch, den 30. Mal, vorm.

11 VLtyc, auf dem Südfriedhof in Wiesbaden. 570

Geburts-Anzeigen,
Verteilungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner .Aas¬
führung fertigt die

LSctellisiterj’sclie HoHMdruckerei
Kontor: Laaggasse 21.

Gestern starb nach langem,
schweren Leiden unsere liebe
Tochter u . ZwiNingssch Wester

Therese
im 12. Lebensjahre.

Die trauernden Eltern:
Wilhelm Kusch

u. Fra « ,
nebst Geschwister«.

Wiesbaden, 30. Mai 1917.
Frcmkenstr. 7.
Beerdigung Donnerstag

nachm. 3*/ , Uhr auf dem
Südfriedhof.

Hirte Hanl. f i Mt über Nach'..
harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Rach«
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schiitzenhof-Apothele, Langgasle 11.

Aonksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
unserm schweren Verluste
danke ich auch im 'Namen
meiner Kinder herziichst.

Frau
Georg KlupfelGlme.

Wiesbaden , 30. Mai 1917.
Hellmundstr. 44.

sls Spezialität dep Firma
stets in großerVfelaeiKdkeft

auf Lagen
Bestellungen \werden 5ofcit erledig

GUTTMANN
Telefon 6365

Dauer - Batterien ünem,i0“eBrenndauer.
Flaek , Luiseustrasse 46, neben Residenz-Theater. 514

Am Pfmgstsonnabend erhielten wir bk  steffchmerzliche
Nachricht, daß unser einziger Sohn

Hans
auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Die schwergeprüften Eltern:
Welf . Polizei-Rat

n. - ran.
Wiesbaden, den 29. Mai 1917.

Statt besonderer Karte « ! '
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine über Alles geliebte Frau, unsere gute

Tochter, Schwester und Schwägerin,

Frau Hedwig Hoppe.
geb. Gugel,

nach kurze« , aber qualvollem Leiden mitten im hoffnungsvollsten Leben zu sich in die Ewigkeit
abzmufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Otto Hoppe.
Friedrich Gagelu. Frau.

Mesdabe«, den 29. Mai 1917.
Schwalbacher Straße 6.

Die Beerdigung findet am Freitagnachmittag3 Uhr von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt.

Daabsagaag.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Heimgange meines lieben Mannes, unseres teuren Vaters, Herrn

Mar Hoßfrld
sowie für die prachtvollen Blumenspenden, das zahlreiche
wohltuende Tranergeleite und di« herzliche, Trost spendende
Traueransprache des Herrn Pfarrer vr . tdeol. Schlosser
sage» «tr hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank.

Me trauernde» HintervlLrirruen.
Mteodackeu, 30. Mai 1917.

§ür die liebevolle Teilnahme bei unserem so schmerz¬
lichen Verluste sagen

herzlichen Dank

Frau Karl Kneip Wwe.
und Söhne.
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Vereinsbatik
Gegründet 1865.

Retchsbank-Giro-Konto.
Postscheek -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 8SS5"

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.- Adr. : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht-
mitgliedern, als:

Sparkasse-Einlagen von Mk. 6.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zins¬
auszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und Ueber-
weisungs - Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck-, Konto- und Ueberweisungs-Hefte werden kostenfrei abgegeben

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles oims

Berechnung von Gebühren . . .
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen vor
Verfall Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.1210 UVUVVtt - J . . O — w nypUtUCKüU uuu gttUllVU » V11UVRV « .

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und V erkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden \ lerteyahr ab am Gewinn te .
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts * und Kassenständen während des Krieges aut die Vormittags¬
stunden von 9 - 1 Uhr beschränkt . F3°4

C1UW SMitusverteiluW
Marktftr. 16, Zimmer 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im Monat Juni zur
Verteilung an Minderbemittelle gelangenden 1100 Flaschen Brenn-
spirilus erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben: _
L—Z Freitag , d» 1», A—K tzxamstag, h. 2. Juni 1917.

Diese Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten. Berechnst sind Ein¬
heimische, deren JahreseinkommenMk. 2000 nicht übersteigt und Gas u,w.
nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden von 8—121/» und von 3—5'/, Uhr.
Wiesbaden , den 30. Mai 1917. Der Magistrat.

Abfallzwieback.
Der bei der Zwiebackherstellung sich ergebende Abfallzwieback wird

tu den bekanntgegebenen Verkaufsstellen gegen Zwiebackmarken in Paketen
von 4L « gr aus eine Drittel-Wochenkarte abgegeben.

Der Preis für ei« 420 gr-Paket beträgt: „ . ..
a) für Zwieback aus der Wiesbadener Nährmittelfabrrk 82 Pf.
b) „ n „ „ Konditsrei Kaiplinger . . . SO Pf.

Wiesbaden , den 26. Mai 1917. F454
_Lebensmittelverteilungsamt für Kranke.

Einladung
zu der Weiten ordentlichen Mitgiieder-Bersannnlung des

Vereins Kinderheim E . B.
am Freitag, den 8. Juni 1917. nachm. S Uhr im Landeshaus z» Wiesbaden.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Jahres - und Rechnungs-Berichts
2. Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Ausschutz.
3. Festsetzung des jährlichen Voranschlags und Beschlußfassung über den

Kaufvertrag des zu erwerbenden Baugeländes.
4. Wahl zweier Rechnungsprüfer für das Jahr 1917.
5. Verschiedenes. . .. .. T . b" 17Der Vorstand: Otto Lcvcrkus.

katholischer Zrauenbund Deutschlands
--------------- - Zweigverein Wiesbaden E . B . ——- =

vaterländische Zrauenverjammlung
am Freitag, den 1. Juni 1917 , abends 8 'MUhr,

im großen Saale der Turngescllschaft , Schwalbacher Str . 8
Wortrag

des Hochw. Herrn Bischofs von Limburg Dr . Augustinus Kilian
über das Thema:

„Die AuWeil der fron im Kriege".
Alle kathol. Frauen und Jungfrauen find herzlichst eingeladen7

Minder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Borstand.

Saalgebühr 20 Pf ., Kleiderabgabe frei. — Programm berechtigt
zum Eintritt. — Vorverkauf Freitag, den 1. Juni , von 11—1 Uhr
in der Turngesellschaft.

Dauerkragen
grössere Sendung eingstroffen.

Saeumchev&Co.,
Langgasse 12, Ecke Schützenhof str.

Hanseublafe
eingetroffen , extra trocken. 100 Gr.

9 Mark, solange Vorrat.
Drogerie Backe, 5 Taunusstraße 5.

Xa best«MOonroütfel
mit hohem Fettgehalt

IS St . SO Pf ., 100 St . 8.80

Gervais-Nase
Stück 50 Pf.

Karl Bernßiftßü,
Buttergeschäft 45

Faulbrunenstraße 11,
nahe Schwalbacher Straße,

Saalgasse 88 , Ecke Rerostr.

Wegen vorgerückter Saison-
MtfUe , '
smeMiM

zu billigen Preisen.
Große Auswahl in

Wegenhüten.
Slioa Astheiner , Webergasse 7.

ische Gesuche, Zurück.
' stelluug u. Eingaben,

Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Sara GnUich , Wiesbaden,
jetzt: Rheinstraße 60, Parterre,

früher Wörthstratze S. I. 86988
(Ausk. in Unterstütz.« u. Rechtssachen.)

MW -M
Dotzheimer Str . 19. Fernruf 810.

Ab 1. Juni:

Ar Me MM

Set menWime Sind!
in seine« stannenerregenden

Produktionen.

I
jBergaIgMgs-BaliK

Totzheimer Str . 19.
Fernruf 810.

Ab 1. Juni:

KctstspieL

Moritz
HEYDEN
eet»Mulle Mische

Humorist
in seinen selbstverfaßten neuen

Vorträgen.

Bitte ausschneiden.

Möbel - Ankauf, Verkauf und Umtausch.
Ich kaufe jeden Posten Möbel, neu u. gebr., ganze Haushaltungen,

Nachlasse, Pensionen ^ Schlafzimmer , Wohnzim., Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Salons , Küchen, einzelne Möbel, Betten , Kleider-, Bücher-,
Weißzeug- u. Kächenschränke, Büffets , Diwans , Garnituren , Vertikos, Tische,
Schreibtische, Stühle , Teppiche, Kommoden, Waschkommoden, Matratzen,
Roßhaare , Matratzendrelle , Möbelstoffe, Polsterwaren , Trümeaus , Chaise¬
longues, Sekretäre etc. etc. Zahle wegen großen Bedarfs , allerhöchste
Preise . Bei Neueinrichtungen nehme die alten Möbel in Umtausch.

Leopold (»rnnfeld , Mainz,
_ Gr . Quintinstr . 11—14._

H«rBehebung des Kohlenmnngels
habe ich eine größere Menge Roh-Brau «kohlen,
sowie Eichen- Rundholz , Buchen -Scheitholz,
Taunen - Abfattholz , Kiefern - Rundholz und
Anzünde -Holz eingekauft. Bestellungen auf die
demnächst eintreffenden Waggons werden schon jetzt
entgegengenommen.

SüDMoDfor für MIM«
Friedrich Zander,

Vom 2 . bis 10 . Juni 1917, täglich
abends 8 Uhr:

= Gastspiel = Mollo-
Vom 2 . bis 10 . Juni 1917, täglich

abends 8 Uhr:
Der unübertreffliche und beliebte

„FREBOLIA“11 Theater„ Flack
Fernruf 313. der weltberühmten deutschen

Verwandlungs -Schauspielerin. Fernruf 313. „Der Urkomische“.



ittt» 271 Mittwoch, *10. Mai 1917.
fünften. No,
ff^ chevLen-verrrag fyrt $ apan baS  Recht, sichch 'is Nrtn - k
^ ^ Aulaisen.  Diesen Vertrag nützt Japan in zro-

Mohstük, aus , so daß es ohne VUihc die ganze Strecke
von Wladiwostok bis zum Ural cinnehmen kann."

Dix Ausfichrungen erregten -n Rußland beqretf.- cher-
c8  so daß sich Gazznrclli

'̂ ^ ^ E ^ ung einer Ableugi.vng veranlaßt sah, indem
behauptet , daß es sich nicht um eine amtliche Äußerung,

.andern nur ^um ein Privatgespräch  handelte . Die
untergeschobenen Gedanken entsprächen nicht der Wahr-

^hert, sondern gäben nur Gerüchte wieder, die allenthalben
,Eiefen . Dieser Berichtigung blieb indessen der gonünschre
,Srssotg versagt, da Schtschenkow in den Zeitungen e-wide-te,

$ ,eXJ CT»e ?t,, ffa6ei1  über den Inhalt der Unterredung in
-allen PnEen a u f r e cht e r h a I t e. Nun sprangen der
englaiche und der italienische Botschafter in Petersburg ftwiö
M ^ iukow  in die Breche , indeni sie in Abrede stellt--,,, daß
die Miierten jemals daran dächten, durch Japan einen Druck
aus Rußland ausznüben . Der japanische Botscĥrfter in
Petersburg und der japanische Konsul in Moskau äußerten
ch in gleichem Sinne . Schließlich ließ sich auch nochB o n a r
r. aw ,n der Sitzung des Unterhauses am 14. Mai übe-- die
Unterredung av.sftagen und benutzte die Gelegenheit, zu er-
Uaren, daß ein Vertrag zwischen England und Japan des
oben gekennzeichneten Inhalts niemals in Erwägung gezogenworden sei. . a ° ° a

Der ganze Vorgang ist nicht ohne Interesse . Es läßt
sch ziemlich Dir erkennen, daß die geraume Zeit ch»durch

jtttti großem Eifer unternommenen Bemühungen hes Ver-
«bands und der imp'erialistffchen Elemente der russische» Re-
^grerung. die öffentliche Meinung Rußlands mit dem japa¬
nischen Gespenst  zu schrecken, nicht ohne Wir¬
kungen  geblieben üui>. Nur war die erzielte Wirkung

.keineswegs die beabsichtigte, denn anstatt sich ins Bockshorn
ffaaen zu lassen, hatte das russische Publikum nur von neuem
.Gelegenheit , den Wert der englischen Freund-
ffchafl  zu erkennen, wodurch die an und für sich sch-m nicht
imclbr sehr große Neigung für den englischen Alliierten nicht
gerade zunahm . Daher der Eifer , mit dem es jetzt von allen

iseiten Ableugnungen  regnet . Ob aber alle diese Ab-
,leuguungen viel nützen werden ? Offenbar sagte England,
^als es die fraglichen Gerüchte ausstreute , ausuahnisrrci ' e ein-
pmal die Wahrheit , wenigstens insofern, als eS ohne Zweifel
în Tokio daran arbeitet , Japan durch allerhand Bersprech :n-

igen zur Ausübung eines Drucks auf Rußland  zu be-
,wegen. Daß diese Arbeit erfolglos blieb, glauben wir gern,
denn alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die jaoanilche

,Regierung nicht gewillt ist. um Englands schöner Augen willen
das durch den japanisch-russischen Vertrag vom 3. Juli 1916
gewonnene zweite Eisen im Feuer  zurückzuzieheu
mnd ^ sich für alle Folgezeit in die völlige Slbhängigkeit von
^England und Amerika zu begeben.

Die Formel des Friedens ohne (ftcbiets-
nngliederunqen und 5rriegsLntschüdigungen.

i W. T.-B. Petersburg . 28. Mai . (Petersburger Teleara-
!phenagentM.) Der Arbeiter - und Soldatenrat
t̂eilt mit : Der Kongreß von Vertretern der aktiven Armee und
-Marine cm der F r o n t v o n Odessa und der Arbeiter
innd Bauern  aus demselben Bezirk begrüßt die Kameraden,
!die Mitglieder der Internationale , welche das Banner der
vollkerumfassenden Brüderlichkeit ,der Arbeiternurssen erhoben
und die Anregung gegeben haben, einen allgemeinen Frieden

'ohne Gebietsangliederungen und Kriegsentschädrgungen auf
'Grund des Ssllsstbestimmungsrechts der Völker herbeizu-
führen.

Beseitigung bisheriger Botschafter.
W. X -B. Stockholm, 29. Rtai . Wie ,Vetj Vrem-e" rueldet

Erklärte Kerenski in Helsingfors. daß die russischen Bot¬
schafter rn London und Paris  abberufen worden seien
und daß auch der französische Botschafterposten in Peters¬
burg  in neue Hände übergehen werde. Dies werde in
dipkmiatischen Kreisen als vollständiger Bruch mit den vor¬
der Revolution herrschenden Überlieferungen der russischen
Diplomatie angesehen. Als zukünftiger französischer Bot¬
schafter in Petersburg wird B r i a n d genannt , denn Thomas
lser auf seinem Posten in Frankreich unentbehrlich.

WiesbadenerT«rgb!rrN.
Der Urieg gegen Italien.
Die Beteiligung der Flieger in der

10. Jsonzoschlacht.
Karlsruhe , 30. Mai . (Eig. Drahtbevicht. zb.)

saMwzer Blatter geben eine offiziöse italienische Note
wieder, wonach be, den gegenwärtigen Kämpfen am Jsonzo
auf beiden Seiten Flieger in einer Zähl eingesetzt wurden,
wie sie bisher auf dem italienischen Kriegsschauplatz noch
rächt da war . Die Italiener  setzten bisher 140 Flug¬
zeuge  ein , und zwar 29 Angrifssapparate , 42 Erkundungs-
flugzeuge und 53 Kampfflieger, welche Bomben abwarsen und
Angriffe mit Maschinengewehren ausführten.

Ein italienisches Getreidemonopol?
# Bern . 29. Mai . (zb.) Der Zentralausschutz der

Landesverproviantierung in Italien hat einstimmig eine
Tagesordnung angenommen, worin für die kommende Ernte
ein staatliches Getreidemonopol verlangt wird.

Zusammenbruch des Prozesses Gerlach.
,®r ' 3ürid >, 30. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus

Mailano wird berichtet: Der Kronzeuge  im Prozeß
Gerloch. der berüchtigte kalabresischeSoldat Tedeschi, wurded„ ?tw6  M.

Oer»r!egrzusta«d mit Amerika.
Sperrung der Getreideausfuhr der

Berernrgten Staaten für die Neutralen?

ASesd-AnSgaoe. Erste? M «» . säte 8,

Me Ereignisse aus dem Balkan,
"ver amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 30. Mai . (Drahtbericht .) Amtlicher

Heeresbericht vom 29. Mai . Mazedonische Front:  Ans
der ganzen Front schwaches Artilleriefeuer , das au Ser un-
jteisen Struma lebhafter war . Im Eernabogen  zeitweise
jKeuerwirbel . Nachts versuchten' zwei feindliche Konchagnicii
gegen unsere bei Mdschak Kahle vorgeschobenen Posten durch-
Mdringen . Sie wurden jedoch durch Feuer zurückgeworsen.

R umä .n ische Front:  Nachts versuchten feindliche
^PatrvuiLen , sich aus Booten Duften zu nähern ; sie wurden
durch Feuer Vertrieben. Bei Jssarea vereinzelte Kanonen-
lchüsse.

Aufrerbung zweier griechisch-venizelistischer
Kompagnien.

Mai . (Eig . Druhtberrcht. zb.) „Daily
Marl meldet . Wahrend der lungften Kämpfe an der
mazedonischen Front wurde der Lug 'ranos-Hügel durch
zwei gnechlsch-vemzellstische Kompagnien 'besetzt, welche
dort sieben Stunden lang unter bulgarischem Feuer
mrÄharrten, bis ihre Reihe so gelichtet waren , daß zum
Schluß nur noch 17 Mann  von den beiden -Koni-
pagmen übrig blieben.

ver amtliche türkische Bericht.
. . . W/T - B. Konstantlnapet , 30. Mai . (Drahtberlcht.) Amt-
ücher Heeresbericht vom 29. Mai . An der Kaukasus-

/ ^ Sucte sich außer wirkungslosem feitiMtrfvm
K ? “ *“ “ nichts Besonderes. - An der Sin a , front
Qi J>et Nacht zum 28. Mar und am 28. Mai mäßiges
AEru -seuer. Sonst keine wichtigen Ereignisse. ^

V-  Rotterdam . 30 . Mai . (zb .) Der „Nieuwe
Rotterd . Courant meldet aus London : Leonhard
Keeking,  der Teilhaber der Bankfirma Kuehn , Loeb
und Co. in New Bork, erklärte, Amerika müsse sich vor-
bererten, demnächst ohne irgendwelchen Export oder
Import ausznkommen , weil es schwierig  genug sein
werde, den ergenen  Bedarf und den der Alliier-
^eI * ^eĉ e.n- r Deshalb seien die Zetreidesendungen
nach den neutralen Ländern unerwünscht.

Brasilianische ..Schutz"-Maßnahmen.
m .? " !!' 2d- Mai . 9lad,  einer Meldung des

..Pregres de Lyon aus Rio de Janeiro wurde vom Ministe-
gemeine Lage erörtert . Der Marinemin .ster hat

kräftige Maßnahmen ergriffen zur Überwachung und zu-n be-
^ Schutz der Bucht von Rio de Janeiro,
der Pulverlager und der W.fffen- und Munitionsdepots.

Der neue chinesische Premierminister.
« W-T:-B_ Peking, 29. Mai . (Meldung des Renterschen
Bureaus .) Das Parlament hat die Ernennung des Finanz-
Li ^ nna ^ q ® -'- e'ne§  Neffen des verstorbenen

Ministerpräsidenten bestätigt. Ll
^.schrng Schl wird wahrscheinlich ein Koalitionskabinelt bilden.

Aus den verbündeten Staaten.
Roch keine Lösung der ungarischen

Kabinettskrifis.
n ... 26 - Mai . (Wiener Korr .^Sur. ) Die
Losung der ungarischen Regierungskrise hat durchdie Pfingst-
fe-ertage eine kurze Unterbrechung erlitten . Die infor¬
mativen Audienzen  bei dem Monarchen haben heute
begonnen und sollen in den näck/sten Tagen fortgesetzt werden.

^ fr ^ 6et  P ^ ^ ^ut des Magnatenhaufss
^ »ron Joszi ka  und Graf Johann Z ichy in Audienz, .der,
Zeitung -.Meldungen zufolge, die Entwirrung als sehr schwie¬
rig beze-chnÄ«. Übereinstimmende Blättermeldungen bezeich-
™jV. Ie ^ oes Erzherzogs Joseph, 'der Kreits
wieder ân die Front zuruckgekehrt ist. nach den eingehenden
*3 ® « » er OTit^ Parteiführern gepflogen hat
und Uber die er dem Kaiser Bericht erstattete , vorläufig als
beendet. Zurzeit bieten sich drei Möglichkeiten der Ent¬
wirrung der Krise : 1. Die Bildung eines Übcrganqs-
kabinetts  mit dem Grafen K h u e n - H e d e rva r y an
-er Spitze, das , aus allen parlamentarischen Parteien zu¬
sammengesetzt, die Kriegsnotwendigkeiten zu erledigen und
eine geeignete Lösung der W.chlreformftage zu suchen hätte.

Die Ernennung euies neutralen Kabinetts  mit
dem Grasen Johann Zickv an der Spitze, welches die Wabl-
reforwvorlage zu erledigen, falls jedoch eine Verständigung
der Parteien hierüber unmöglich würde, einen Appell an das
Volk zu richten hatte , ohne daß die Nenwablen während des
Kriegs vollzogen werden inüßten . Der dritte Vorschlag be¬
trifft die Ernennung eines Kabinetts mit Bela Serenvl
als Premierminister , welches die Revision der Wablreform bis
ziim Ende des Kriegs ansschalten würde. Die Lösung der
Krise ist vor Ende dieser Woche kaum zu erwarten.

Kur St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas frische Brot.
zahlreicher ,verden die Klagen über die

des Brotes , das zwar in der Regel nicht schlecht
ausnahmslos vielzu frisch  ausgegeben wird.

, 'st  Mfolgedeffen feucht, schwer verdaulich und ißt sich
mMrdein weit rascher weg als gut ausgetrocknetes Brat,
^urch einer Bekordnuilg des Magistrats darf das Brot erst
24 Stimden nach dem !Backen verkauft werden. Wir bezwei-
feln nicht, tmß diese .Bestimmung gewissenhaft befolgt wird,
aber Aufsehen des Brote-s nach d-er vorgesthriebenen Laae-
rung ^frlst zergt, .daß die 24 Stunden bei wertem nicht ge-
nuge  n . Die Frist muß -daher erheblich verlängert werden,
wenn der Zweck der Verordnung erfüllt werden soll. Ob di«
Bäcker von sich selbst aus das Brot so früh Herstellen können,
daß es mindestens sechs Tage liegt, bevor es in die Hände
der Verbraucher gelangt, wissen wir nicht, können sie .das nicht,
ft mußte ihnen das von, Magistrat möglich gemacht werdmi.
W:r halben f-estgieftellt, daß das Brot sehr gut ern>e siebentägisc
M ^ erulig verträgt . Wir wir hören, hat der Magfftrat die
.lbstckt, die 24stündige Lagerungsftist auf drei Tage  zu
verlängern . Die drei Tage erscheinen noch viel zu wen« .
Wenn es sich einigermaßen machen läßt , sollte die Frist m i » .
de st e n s aus sechs Tage  ausgeidehnt werden ; rmch drei

.das Brot meistens noch fast genau so feucht und
„klotzig wie nach 24 Stunden.

— AltkatholischeKirchengemeinde. Am nächsten Sonntag
wird der neue Geistliche der hiesigen altkatholischen Kirchen-

^ gemeinde Herr Pfarrer I . E. Eder,  zurzeit Psarrverweser
in Furtwangen , im bischöflichen Auftrag von Herrn Professor
Dr . Keußen-Bonn (Regens des altk. PriestersemmarZ und
Mitherausgeber der Internationalen kirchlichen Zeiffchrifl) in
sein Amt eingesührt werden. Die Gemeinde glaubt , mit der
erzielten Wahl einen besonders glücklichen Grifs getan zu
hüben ; denn wo immer Herr Pfarrer Eder seuher wirkte, in
^reiburg i. B., Kaiserslautern oder Furtwangen , hat er sich
die Verchrung und Liebe seiner Pfarrkindcr sofort im Sturm
erobert . Von allen Seiten werben ihm heiliger religiöftr
Eifer , zeitgemäße theologische und allgeinein wissenschrftliche
Bildung , ungewöhnliches pädagogisches Interesse , eine alän-
zeüde Rednergabe und ein vornehmer , friedliebender Charak¬
ter nachgerühinl . und immer hob man dabei ausdrücklichher-
vo^ daß er nicht nur vou seinen GlaubenSgeuoffen, sondern
auch von seinen protestantischen Amtsbrüdern nird den
Gliedern aller anderen Bekenntnisse hach geschätzt wurde. Der
Gottesdienst , in welchem der neue Geistliche nach kurzer An¬
sprache von Herrn Professor Dr . Keußen aus Wuiffch der Ge - '
mtaade selbst d-e Predigt lMen wird, findet um 10 Uhr in
der Kirche, Schwaloacher Straße 60, statt. Borh»r ioird der
Geistliche am Portal der Kirche durch di« kirchüche-r Köwer-
schasien willkommen geheißen.

— Unfall. Gestern nachmittag hatte in einem Hafte an
der Spiegelgasse der 24 Jahre alte Fensterputzer Karl
Weber  aus der Platter Straße das Unglück, beim Reinigen
eines Fensters auf die Straße zu stürzen und sich dabei nicht
unerhebliche Verletzungen zuzuziehen. Die Sanitätswache
wurde zu seinem Transport ins Krankenhaus aufgeboteu.

— Ein seltsamer Diebstahl wird uns aus Dotzheim ge¬
meldet . Dort hat ein junger Mann aus Wiesbaden, welcher
bei en-em Gärtner in der Lehre fft, diesem die gesamten be¬
reits gelegten Sa atkar tos fein aus dem Acker we; ge.
stöhlen. Er scheint za dieser mühevollen Arbeit eine Zeit de-
nutzt zu haben, in der er krank gemeldet war.
_ L-ndesbiblivthek und Volkslesehalle. In den beid-m Anstalten

künftig näben den anderen Zeitschrist-N die Internationale
»Eche b-eitschrsst" und der „Deutsche Merkur" (Der romfteie
Kaiholck, zur Em,nht aufliegen, in der Volkslesehalle auch das „Akt.
katholische BelkA'latt . Die Blätter sind ein Geschenk der altkwho-Ilicheil Gemeinde Wiesbaden.
. ~ Breunfpiritus. Die Maffenauk-aabe an Minderbemittelt« für
den im Monat ^ iln: zur Bericilung gelangenden Brennspicttus er-
Mm .ani 1. und 2. viuni. Dabei sst die in der BekanMmachung des
Magistrats ststgesetzte Sitibcufolge unbedingt einzuhalten. Die zur
Verfügung stehende Menge :s- so gering, datz jedem Berechttgtmhöchsten̂ eine Flasche zugewiefen iocrden kann.

c? te üM^ c Verlustliste Nr. 843 liegt mit btt  Baherischen
Sjetiuftlifte Nr. 343m der „Tagblatt"-Schalterhalle(AuskunftSschaltcr
links) sowie„ l der ZNeigf.clle Bicmarckring 19 zur Mnsichttrahme ans

- Kleine Rotizeu Der Postbericht für Wiesbaden
Jt IZ  Ä ? "! lmö  ^ ,v -ö Pf . durch das Bestellpeftonal undan den gezogen kerden.

Deutsches Reich.
Die Frage eines Konzentrations¬

ministeriums.
"̂ rli », 30- Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

"d - N. N. hatteii kürzlich berichtet, daß man sich in Kreisen
der Anhänger der Politik des Reichskanzlers erzähle, Herr
v. Bethmann Hollweg trüge sich mit dem Gedanken der Bil¬
dung eines Konzentrationsministeriums  Die
Münchener Wochenschrift „Wir drei " glaubt nun zu wissen,
daß tatsächlich Erwägungen in diesem Sinne an den uiaß-
gebenden Stellen ,m Gange seien oder geweftn seftn Gs

D-q.mdbm« n. „„b aL , ta,' m. £
Reichstagssitzung, in der die Kriegszieliaterpellationen v-r-
handelt wurden , mit den Parteien der Rechten bis zur Sozial-
denukratte stattgesunden und man habe für ein solches
Ministerium Fürst B ü l o w als Kanzler in Aussicht ae
nonincn . Weiter heißt es dann in der Zeitschrift : Dock, ein-
ft weitgehende Konzentration ist sowieso schon gescheite- t"
D« Kcnservatlven konnten von ihrem Stmidpunkt Es natür-
lich nicht mltmacheii, und die Verhandlungen mit der Fraktion
Scheidemann, wenn sig»wirklich, wie von an dem Plane be -
teXhtZ  Sefte behauptet wird , stattgefunden haben und
mi dem Beitritt eines bekannten Gewerkschaftsführers und
ft ^ er dem des Abgeordneten David gehängt haben sollen,
» ^ enü aus fortschrittlicher Seite Herr v. Payer genannt
wird, hak« , augenscheinlich ebenfalls keinen Erfolg gehabt.

Provinz ksessen-Nassau.
Regierungsbezirk wiesbaven.

n ü . Liuwurg, 29. Mai. Am kiften Feiertag starb nach kurzer
Krankheit der Magliiratö'chôie Josevh Hartmann,  Zmrmer-
mann und Vadeaustaltkbcsitzer. Er gehörte dem Magistrat settiiWy ent.

Gerichtssaal.
Danzig, 29. Mai Vor der hiesigen Strafkammer hatte sich

mn Kailfmann zu rerantworten. weil er die Annahme städtischer
Kleingeld sch eine verweigert  hatte . Das Gericht er-
kannte auf Freisprechung, da städtsiches Kleingeld nicht als g-schliches
Zahlungsin ittcl anerkannt n,irden könne. ' ^
. derlin , 28. Mai. Dem „Berliner Tagblatt" wird aus Ans-
vach gemeloet: Die Strafkc:mmr.r in Ansbach verurleikte den Brauerei-

Glnizciühausen, der 890 Zentner Malz mit
19E M. Übergewinn verlauste, zu 38 000 M. Geldstrafe.

Sport und Luftfahrt.

3. ,sunt , beiciligteii sechs petfeen deutschen Sportverbändeii nämlich
Deutscher Frßbc.ltbund, Deutsche Sportbehörde für Athletik,' Deutsĉ r
Schw-mnlerbund Deutscher Turnerbund . Deutscher Rei' brwrb .̂
ür Schwerathletik und Demkcher Radfah7erdunft Entwerte

unlJ l-e Heranziehung der besten Kräfte au»
dem Reiche zu ermöglichen. Bei den Leichtathleten und Schwimmmn
sind bereits zahlreiche Meldungen aus dem Reiche bekannt Bei ^

toÄfÄ ' ®0U 21*2eî i9' ®W ^ 'd -Dresden und



Handelsteil.
Zar Frag« von Wemhöchstpreison

w *bb  der Bund südwestdeutscher Wein*
händlervereine  in sein« - am 19. d. M. in  Mainz
Blattgetondepen, von 26 Vereinigungen zahlreich beschickten
Vertreterversammlnng einstimmig tilgende Er-

„Der Bund södwest deutscher WeinhändTervereine er¬
kennt an, daß die bisherigen Maßnahmen leider nicht ge¬
nügend waren, ran die beklagenswerte Weinpreissteigerung,
die insbesondere durch geringen Ende-Ausfall, großen
Heeresbedarf , Einschränkung det Bierbrauerei, Einfuhrver¬
bot ausländischer Weine, große Aufkäufe d r̂ Kognak-
hrennereien und Schäum wein fabriken usw. entstanden ist,
aufzuhalten. — Einer öffentlichen Bewirtschaftung
des Weine «* oder einer auch nur teilweisen Beschlag¬
nahme  er Bestände und bezw. der Ernte Ist entschieden
zu widerraten, da ja der Wein einer ständigen uni sorg¬
samen Pflege bedarf . Audi gegen die Festsetzung von
Höchstpreisen bestehen immer noch die großen Bedenken,
'die sich aus der Verschiedenheit nach Art, Güte und Wert
ergeben. Dennoch erachtet der Bund die Festsetzung von
Höchstpreisen für die nächste Ernte als
nicht mehr umgehbar,  um der weiteren Preissteige¬
rung eto Ziel zu setzen, da schon die jetzigen Sbhr hohen
Preise die Verbraucher und den Handel Ewer belasten
und schädigen , weitere Erhöhungen der Weinpreise bei
Fortdauer der gegenwärtigen Verhältnisse aber zu be¬
fürchten sind . Bei der Feststellung von Höchstpreisen für
die 1917er Weine müßte auf die verschiedene Bewertung
der Erzeugnisse gebührende Rücksicht genommen werden.

Als weitere Maßnahmen  im Interesse einer
mäßigen Preisgestaltung  erscheinen geboten:
1. Eine Beschränkung der Versteigerungen auf Weine
eigenen Wachstums ; 2 die Wiederzulassung der Einfuhr
ans neutralen Staaten , insbesondere auch zum Verschnitt
der unselbständigen deutschen Rotweine ; 3. wertere Aus¬
dehnung des Zuckerzueaizee bis 25 Pros , des *'rtlgen Er¬
zeugnisses und zeitliche Ansdehnung der Zuckerung auch
für die 1917er Ernte ; 4. möglichste Förderung der Ersatzge¬
tränke , insbesondere der Obst- und Beerenweine . Unbe-
dingt nötig erscheint die Gültigkeit der Maßnahmen für das

Norwegen.' '. .' ’
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel . .
Spanien . . .

IW Lewa
l türk . Pf4.

109 Peseta»

ganze Deutsche Reich und die Beiziehung von Sachverstän¬
digen des Weinbaues und Weinhandels bei der Durch¬
führung.

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 30. Mai. (Drahtbericht ) Tel ♦gra¬

phisch « Auszahlungen  für:
Holland. *67.75 Q. Mk. 868.28 B. fBr WO OnHen
Din ein arte . 186.00 O. . 186.60 B. . WO Kronen
Schweden. 195.7S O. < 196.23 B. . »0  Kronen

190.66 0 . € 190.78 8. « 106 Kronen
168.13 0 . . 138.37 B. « »« Francs

64.20 O. . 64.30 B. * 106 Krone«
80.66 O. < 81.50 B.
20 .60 Q. . 20 .60 B.125.50 O. . 186.50 B.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsf-idam , 29. Mai. Wechsel auf Berlin 36.70 (zu¬

letzt 36.80), uf Wien 23.55 (28.47%), auf «He Schweiz
48.17% (48.0 ', ), auf Kopenhagen 69.92% (69.80), auf
Stockholm 73.00 (72.90) , auf New York 242.75 (243-00), auf
London 11.56 (11.55%), auf Paris 42.45 (42.40).

Banken und Geldmarkt.
z Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  30 . Mai Die

Zinssätze an der Börse stellten sich für tägliches Geld
auf etwa 4% Proz ., für Monatsgeld  auf 5 Proz . bis
4% Proz., für Geld auf kurze Termine über den Monats¬
schluß auf etwa 5 Proz ., für den Privatdiskont  wieder
auf 4*/» Proz und darunter.

$ Beleihung von Schatzanweisungen . Berlin,  30 Mal.
Zur Beleihung bei den D a r 1eh nskassen.  des Reiches
sind unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs nut
höchstens einem Jahre Laufzeit bis zu 85 Proz . des Nenn¬
wertes zugelassen worden.

w. Eröffnung einer Fondsbörse in Sofia. Sofia,  29 . Mal.
Die hiesige Handelskammer hat auf Grund eines bereits be¬
stehenden Gesetzes beschlossen , . binnen zwar Monaten in
Sofia eine Fondsbörse zu eröffnen , welche slih mit dem
WertpapierhandeL der Feststellung von V,eehselktirsen und
dem Handel darin befassen wird

Industrie und Handel.
* Internationale Stiekstoff-A,-G in Wiesbaden . Auf

der Tagesordnung der demnächst stattfindendesn ordentlichen
Hauptversammlung dieser der Gesellschaft für Llufles Eis-

reefrte in Spur * * ™ * k%rwgai andieElekm ^ Isbbo

rtfatrt •ä 's .« ää  ss
Mark aus .) > _ .

Weinbau und WeinhandeL
m. »strich L Rhg , 29. Mai. Bei der Verstetgerong von

T Hufnagel,  Weingntsbesitzer zu Aßmannshausern er¬
zielten die 1915er Weißweine M.* » 07 « J M 5^
Rotweine bis 9600, 9720, 9760, HWüO, 10680, i"LS?
1916er Rotweine bis 8040, 9060, 9680, 10040 M. das
Gesamterlös 161110 M. ohne Fässer . _ _

Briefkasten.
«aliBgcn du« tu«,™ tänat« nitSt*f«4bct Berten.)

Lnrsenstrahr 19. zu wenden, cd« gerromuve ynw in *

W*’3jT '$ . Z 1 bedeutet ofiflw.emc Kärperschwäch«- _
.csnf̂btcKÜ Wir empfehlen Ihnen , stch an die HandelSkau rmer^

Adê eidstratze 23,. zu wenden. Da v« l Ihne» « » Wate Fall
tämtte unseres Erachtens eintreten. _

Wettervoraussage für Donnerstag , 81. Ma; 1917
taste Meteorologi» *»' “ AbUilon* de»Phyeltal. Verete«a Tmkfnt k 8 ,

Teils wolkig , teils heiter , trocken , schwach « Gewitter¬
neigung , Temperatur unverändert.

Die Abend-Ausgabe umfaßt « Seiten
(aoMrmrMtietl •**.

fMrttetn<nK SBirtbst™ f *!»“ * ®

BstUmbtSontBi
ite n b or f; ftt

, 8o»odetii?X ^to*rMlT »üT‘«Va«»;rat̂Sport'unb'aStldfrt:3 S-f«
I tStct unb bei. «neftaften«. gosodet ; iü- »«" fcanbttltil » «£

teMwh »er SteftWtmjj: l» «tllte

Thea Schwarz,
die beliebte Künstlerin

in ihren reizenden Schöpfungen

Frählingserwachen, Tanz n?ch Stucks Tänzerin,
Catalonischer Cascagnettentanz

vom 2 »— Juni täglich abends 8 Uhr

im Walhalla -Theater.

Für Sattler!
Alte Geschirr - Riemen zu Rep»

rafrrreru

Für Schuhmacher!
Boxkalf. Riesterleder.

C. HartmaV. ^ — ..—NN. Nerostraste 42.

Eierschachteln
für 6—100 Stück. Eierkasteneirrsätze,
sowie E inbinden von Kriegszcrt-
schriften. Noten. Zertungsbäuden u.
Bildereinrahmnnaeu usw., « rumemt

Joseph Link. Buchbindermetster,
2 Wal ramstraße 2. Telephrm 3736,

Pfandscheine.
15 Waaemannstra tze 15.

Mt  mtn Sammlet
kaufe antike Vorzellan -Mgure « und
.Gruppen , alle Marken , an» Ge.
schirre. Kristalle. Stand - «. Taschen¬
uhren . alte SchmuckgegeEande.
Leuchter. Aufsähe, auch Bronze.Me fest Ssüen»
Luftig, lurnuiltugtL>.

ftrtr . Aumeldvklicht der AuSKnber.
An die Stelle der Verordnung vom

« . 10. 1914 (mb Nr . 36 852 ““™ '

in den Landkreisen dem Larrdrcrt. in
den Stadtkretsen dem Polizerver-
walter (Polizei - Präsident , Erster

TOCU/LUIU mu*..,-

feÄ" te'

Bnf  Grund der| § 4 und 9 des
fefces über n Belagerungszustand
Vom 4. Juni K51 bestrnmre ich:

8. 1_ Jeder über 16 Jahre aste
' Ständer hat sich brnuen . ẑwolf

nach seiner Ankunft am
.ltsorte unter Vorle§ung
Lasses oder des ferne Stelle

*" ■]«
jer

_ ... De»
1914, 8L-G .-M. S . 251) bei

-olizeibehärde (Reviervor-
kind) persönlich anzumefden.

Heber Tag und Stunde der An¬
meldung macht die Polizeibehörde auf

~ " unter Beiorückung des
einen Vermerk.

_ _ _ _ , Hiebet Aus-
ILÄer der im 8 1 bezeichn eien Art,

: seinen AufentLastSort verlas,
»rannen 24 Slnnden vor der AL-
se bei der Ortsvolizeibrhörde
stzeirevier) unter Vorzerming

«ureS Passes oder des ferne Stelle
vertretend « » behördlichen Arrswerses
mä > unter Angabe des Rersezretes
persönlich abzumelden.

Der Tag der «brers- dM AS  s « tr.
vermesst.

S 3. Jedermann , der einen Aus-
•OtAmt  enM »rtHib oder unentgeltlich

düng oder in seinen
nd dergL Raumen

sein, Pensionen usw.) c f-
st verpflichtet, sich über dre

der Vorschriften n» 8 1
spätestens 12 Stunden nach der Any.

la Parkettbsden'
Reinigungsmittel

Droaerie Morbus Taunusstrahe 25,.MM
NnIlSnger 308  M ..

BürgermeK « s^ ritzmteil« r7 ~ rascra °85°M." Nra°Ärmb»nd' ^ 5°^ t.6 6 . Die über den AurenthastS. 75  Mk .. Armreif INarät . 65 ML.
Wechsel von Ausländern und ihre « roscheite mit echt. Sternen 25 Mk..
perrodrsche Mrkdepflicht für die Dauer Damenuhr . feinstes Ankerwerk, statt
des Zkrieges erlassenen allgemernen ^ «j r gz Mk.. 14karät. massiv a-w.
Bestimrmnrgen bleiben unverändert wjt Brillant -Schieber 180 Mk^
besteh« ». 6 aparte Eislöffel 800 gest. «. ver-s’■**"̂ 8 Ä sÄigs| >«'«

MNWMei
gr . Dose 50 Pf . solange noch Borrat.

MotögrTNpParät,
am liebste« Jcarette . 8X9 . ö« kaufe«
arsucht. Offerten wrt PrerS nnter
P . 816 an den Tagbl ^ Brrlag.

stiurmangen der ^ — --
handeln, erden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft. Di« gleiche

Etdenjenigen . welcher dem w ^6 lrÄ 'Ä- 7.5=«̂ «•

6 und 9 Millrmtr. kaust
M . Krämer . gonajLafL _g<L- , -esuent.

jff .u .Z. 719 a.
d. Tagbl .Veri

Fiaitmo!
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.
Der Kommandierende GeneraL

Frhr . ». Gall, General d« : Infanterie

TiAchtMlücht ÄWiWZ

Glncke zu verkausra.
Näh. Ne ugas se 5, S cherer.,\. N «ug« ,e o, LE rer,_ _

TÖOÖ Mark
Pfandscheine über « rillante « zu ver-
kaufen, wenn kurzfristiges Rückkaufs¬
recht mü 1200  Mark emgeräumt wird.
Off« ten unte r K 816 TagbL- Berl.

«üttke ^Möbelstücke u. Spiegel
»erk. WalrProfessor Ybens Saner-1

nähme Ausländers zu ver-
>ollle der Nichter-

_ _ ^ .rzeihehörde sofort
_ _ zu machen.

8 4 . An. und Abmeldung gemäß
1 und 2 kann miteinander ver-
chen werden, wenn der Ausenthach

Ausländers an dem betreffenden
te nicht länger als 3 Ta - dauert.

§ 5. Die Ortspolizeibeh. e (Re-
Hervorst and) hat über die «ich an-
Md abmeldenden Ausländer Lrften
,u führen , die Namen. Alters Natro-
nasttät . Paßnumnrer und Art des

ffe», sowre Tag der Ankunft,
und Tag der Abreife an-

' t  und Ver-

stoff Zahnpasta1.'>>
Kaliklora 1.3 ®

Zahnbürsten
in jeder Preislage.

Partfimerie Altstaetter
L Lang - und Weber^asse.

Mift -FIanos
Harmoniums.
Bbeiustr . 52 » CBIBltZ.

Auszug-, Sofatisch, Waschtisch, Kom
mode. Betten . Spiegel . Sri ». Diwan
mit Sessel. Klerder- u. Küchenschr-WUI vtllvt » “vri . fwcr fl- K9 (Ai
ftet friüen . tnllifl Adlerslr.  o3 , M.
2tür . Kleiderschr., Kom., Waschkom..
Sessel. Stühle . Schrerbtuch, Sdregel,
Milder, Kinder-schubkarren , Luchrr,
L>aus °potheke, Trsck. t- ^ “ ,*r“
Grammophon nt. Platten
piifp Keiae brll. Graben,tr.

Marmeiaven -Ersatz

«jüWW.
Br nnbolz abzügeben nur am
Donnerstag D°tzheimer S »raße
LaLSLlatẑ geLmHemKrMrcher . SU

retaec Korkavfatt

t . Obstgefrh. Blerchstraße a. ^ ^nubeim 'er Strabe 6.

MotterrmMri. >MUnten . Perlen,

Drogerie Sacke, Taunnsftr. 5.

Die schlimmste
Wanzenplage

besertirt am schnellsten n. stchersten
mit der Brnt nnr der Erste pratt.

KgMerlSzerK. K. Ktzmlr.
Nauen chaler SU . 8. S » . L.

Schmucksachen, Prandscheme, Loftel.
Kabeln . Anfsäke, Lencht« kaust

zu hohen Vreisen
4 .6eizdal8 . WtdNS.14
BWutenlhPerleu
^ m'% £g £ smtuk

Antike Möbe !,
«emftlde , Pvrzelic « ,

alz Ta ".>.;urrn ». Uhren , kauft
fluten  Preis « ! Rosenau» Markt

Vlap 2- Trietbo » 2581.

riv an sen -

Browning
8^ 5 7,65 mm kauft

«fr. Kram « . Langgaffe 26,.

BHttlWM.

n kaufen gesucht.
>. 817 an den Tagbt«iroker

Offerten
l^Berlag.

unter

1 gebr. Roßhaarmatratze zn k. gri.
tt. 268 in ZaabL,S » « S&

^ärtenWauch
z. t aes. Off , il  g . 800 EafttMte f.

Siurberr leere

Weinflasche«
lauft jederzeit zu 10  W «,

Buchhalterin
mit mehrjährig.
Buchhall. n. S

. Praxis m -rmmst.
_ _ _ Jtenotopte , für feffift.
angen. Posten zu bald gesucht. Ost.
u. D. 817 an den Ta gblMLrlaL ^ ^

Dar-
m 9—11 oder 4—5 Uhr.

Lehrling
mrt guter Schulbild, bei man. Ver¬
gütung wird noch eingest. Brunnen-
Kontor . Svieaelgasse 7.

Uitzitzkl KmkMnr
^ vüs,llk^ E °c»bi. r-mmrstr.

Zel,n Mark Belohvuug
erhält derjenige, weicher die freu
einem ' Hrusburschrn im Kaiser-ich-RrnaFriedrich-
eingelegten

„ in . . ..
i .. verlorene» —
^^ ^ feulet . « arftstraße 36.

Grüne Börs.
mit Geldbetrag . Marken - mrd Gr¬

am

gegen Belahn. erb
Ma in»« Bierha lle.

Psingstsamstag r«
' n». Rückgabe

Maumgaffe 4,HarrMbahnhvV verloren .' Rückgabe

Sezihle de««sie«Ws«es
Melk«Misses!

Bin Kauf« von einfachen und
eleganten Schlafzimm « «. Everfe».
u. sterrenz ^ Kuchen. Büfetts . Ber¬
tikos. Chaiselongues. Trwans . sowie
Schränken all« Art . Schrrabt schen.
Bücherschränken. Trsche«. Stühle ».
Betten u. Matratzen.

Gleichzeitig empfehle ich
mein grohes ^ager in

KK1 Mel «!
Möbel . Bauer.

51 Mellritzstraße 51.

BSfrtt iir .
Knfe»lkR»n>«ik«.WSdel
Otto Kannenb« » Walramstraße 27.

Verloren mrde« ein(Sitoa
in russischen vergold. Buchstaben.

"Äümnn ^Armbar^ ^ »erlorrn WANut« den Eicken. Abzugeb. a. Bel.
Bismarckriag 16. bei Krersê - j

(£tn schwär,-seidl Beutel
mit Jnhast a. d. Grundmuhle ver¬
loren. Gegen Belohnung -Äuaebeo
Fundbüro . Adr, im Tagbl .-V« I. L,

Gest« n >412 Uhr a. d. Trinkstelle
Gemeindebad - Gaßchen MrrstialreN
liegen gelosten. Gegen Belohnung
afauaeben Pfarrhaus . Lursenplatz

Verloren
eine buntkari « te Bisttenkartentnsch»
Aadenkenl, Ring , zwrscken Göbem

u. Adelheidstraße, « bzna. gegen B--
lobnuua Adolfsa llee 59̂ L .-

30 WMIMT
Entlaufen Jagdhund , deutsche km,-

haar . Rüde, braun « Kops. °rann -l
Sattel , weißer Strrch zwrsch. Auge«,
Abzngeben Leutnant BaKrendt. Sota
Rovall Sonnenberger Stratze.

Frieda Bendix
die grosse Stimmungskanone
ab 58»—IO. Juni täglich abends 8 Uhr

im Walhalla -Theator . - -----

4t-
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